




Wegen des
Jhro weiland Hoch-Reichsgrafl. Excellenz

des

Erlauchten und Hochgebohrnen Herrn

HERRN
Julii Gebhards

des heil. Rom. Reichs

Gufen vn Soym
Herrn der Herrſchaften Droyſig, Schlawentiz, Oppurg

und vieler andern mehr
Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen hochbetrauten

wirklichen Geheimden Rathes
am 14ten Febr. 1769

mitten im Laufe Jhres wohlthatigen Lebens

erfolgten hochſeeligen Ablebens
wollte

dem Hochgraflichen Hauſe
ſein unterthanigſtes Beyleid hierdurch bezeugen

ein
hochſt verbundenſter und unterthänigſt devoteſter Diener

Lhriſtoph Auguſt Lobek,
Pf. zu Grobiz.

D E]— BWeißenfels, gedruckt mit Jfens Schriften.



2

nokArivs
Quis deſiderio ſit pudor aut modus

Tam cari capitis?
Multis ille bonis flebilis occidit.
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tarr von Schrecken, wie geruhrt vom muchtigen
Donner,

ſieht der laſtbare Landmann ſeine verhagelte Felder,
v;r! die Zerſtorung ſeiner nahe geweſenen Freude;

ofnet den Mund zur Klage, mit gefalteten Handen

zum noch drohenden Himmel, verlaſſen vom vorigen Troſte

wollt' er beten und kann nicht vor Angſt, beſeufzet nur bange

ſeine Roth und die verwuſtete Freude der Ernde.

So durchdrungen von Schrecken horten Tauſende die Poſt

von Hoyms, des Beſten, des Wohlthatigſten Tode.
Tauſende, vor Beherrſcher welch eine ſeltene Ehre!

Tauſende, unterthanig Seinem ſanfteren Joche

(nicht zu theuer mit ihrem Blute das theuerſte Leben

ihres Gnadigſten Grafen wieder zu kaufen entſchloſſen,

X2 wollt'



wollt' es nur der Vorſicht hochſtes Geſeze verſtatten)

weinen nun um Jhn und betauren den ſaugenden Enkel;

unter dem Gnadigſten Grafen ſollt' er ein glucklicher Greis ſeyn

wie ſie, und der Saugling trinkt aus der weinenden Mutter

Jammer ſeines Verluſts und beweinet, was er nicht kennet.

Trauret um euren Wohlthater, Langendorfiſche Wayſen, C)

euch gab Er Brod, und Brod ſo reichlich, ſo milde, wie Furſten
Lieblingen geben, GOtte nachahmend, dem Vater der Wayſen,

liebte Er euch und du Menge getroſteter Wittwen
von Jhm getroſtet Kranke vieleicht ſonſt hulflos verſchmachtet,

doch Hoyms Nilde ließ euch nicht verſchmachten vor Elend;

Er vbelohnte den Arzt, und labte vom graflichen Tiſche

halb erſtorbene Herzen wieder ins Leben zurucke

Ohne Wucher die Sein Vorſchuß hat mehrmals bewahret
vor dem Mangel des Brodes bey der entfernteren Ernde
oder geſchenktes Geld und Korn beym Mangel der Nahrung

Jünglinge, dem Vaterlande zu nutzlichen Burgern erzogen
durch Sein Wohlthun, auch der Kirche zu Gliedern und Dienern
trauret um Jhn, den beſten, den wohlthatigſten Grafen!

trauret alle um Jhn, und. zollet die dankenden Thranen

Seinen Verdienſten um euch, und gebt Jhm das ruhmliche Zeugnis

Seiner Werke, das kunftig vor dem Throne des Richters
Seine Ehre wird ſeyn und mir, o gonnt mirs, Jhr Prieſter

der Heiligthumer des Hochſten unter den Hoymiſchen Schuze,
mit Euch des hochſeeligen Grafens Aſche zu ſeegnen.
Wie um. Euch, ſo verdient' Ers um mich mit großen Wohlthaten,

Sr war auch mein erſter Befordrer zum heiligen Amte,
Dank und Ehrfurcht vor Jhm der Trieb mit zum Fleiße im Amte,

Seines Hauſes und Sein Wohl ein Ziel meines Betens

zu Gott, dem Vergelter der ſeinen Knechten erwieſ'nen

Gnaden

J

ſ*) Der hochſeelige Herr Graf haben das Wayſenhauß zu Langendorf

jahrlich mit vielem Korne begnadiget, auch ſehr oft noch vielerley

andere Jhrem wohlthatigen Charakter und von GOtt empfangenen

Guutern angemeſſene Geſchenke dieſer Stiftung gemacht,



Gnaden Ach hatt' es der Vorſicht gefallen, mich zu erhoren,
Er lebte noch und lebte noch lange, Armen zum Troſte,

Vielen und mir zum Gluckz, dem Hochgraflichen Hauſe zur Wonne

und dem Staate zur Zier.

Allein der Vorſicht beliebtt

aus dem Werke des Glaubens und der Arbeit der Liebb

den Hertn Grafen zur Vergeltung zeitig zu rufen!
Auf den Flugeln des Windes mit majeſtatiſcher Schwere

zieht ein. Wetter am Geſichtskreys ſich auf und bedrohet

mit Verwuſtung das Land, es drohet von weiten, und plotzlich
gieſt es Regen und Segen aufs Land und erweichet das Saamkorn,

daß es erſterbe. und bringe viel Frucht Go muſten ſich ſamlen

langſam auf den Wink des Gebiethers uber das Leben
und den Tod dem Arzte nicht ſichtbare Stoffe der Krankheit,
die Jhn; wegnahm, ach zu fruh! zu fruh vor uns alle!

nicht vor Jhn, von GOtt des beſſern Lebens gewurdigt,

das Er nun lebt.

Nur Sr hielt Sich nicht vor wurdig des Lebens,
zahlte den Sundern Sich zu „bußfertig bat Er den Hochſten:

Denke nicht der Sunden Deines ſterbenden Knechtes,

o mein Gott! und nimm durch Jeſum gnadig die Seele
von mir, nicht im Zorn, den ich wohl verdiente mit Sunden!

Dein Sohn, Burge fur mich, bezahlte mit ſuhnendem Blute
vor mich, vor mich bittet Sr noch und zeigt Dir die Wunden;

Sundern zum Heyl und mir ſchlugſt du ſie dem gottlichen Mittler,
Wr ſey mein Recht, mein Recht, wenn mich Sunden ſollen verdammen!

Waſche mich, Herr, von Sunden in dem Blute des Sohnes!
ich verlange zu leben nur durch Jhn aus Genade
glaubig an ſein Wort, daß ſie leben, ob ſie gleich ſterben

alle, die ſterben in Jym und Vater! darf ich noch bitten?
nur noch was? ſo ſeegn' in Chriſto die Meinen.

8 Hier



Hier ſtarb Er
in dem Herrn und in ſeiner Religion; und der Engell

Jhm, dem Erkohrnen zum Erbe des Himmels, gegeben zum Dienſte,
trug die entkorperte Seele im Triumphe des. Himmels

durch die Pforte des Lebens zu der ſeeligen Wohnung,

welche Rahel Louiſe bezog gleich nach dem Genuſſe

des Sacraments noch gluhte die Andacht und Wonne des Heyles
und es ſtunden noch die Zahren der heiligen Freude

uber die Worte: vor mich gegeben! vor mich vergoſſen!
ſchoner jedoch, als hier in der Schwachheit, durch die Verklarung

Jhr in den Augen Sie ſahe die ſeelige Seele des Sohnes,
lobte die Gottheit vor Freuden am Sohne in himmliſchen Strophen
vor die Religion, in welcher Sie Jhn erzogen,

und durch Weiſens Fleiß gegrundet, G) die fromme Frau Mutter!

Dieſer Religion getreu that Er ſo viel. Gutes,
und nun ſah Er davon die Kraft an Sich und der Mutter,

auch am Anherrn, der das Gluck der Hoyme, gegründet,

Chriſtian Julius, der gottliche Wohlthat erkannte,
Betend ſie auch ſucht' in Schatzen lauter von Unrecht;

Dieſer

Die hochgrafl. Frau Mutter beſchloſſen Jhr Leben in Jhrer Kirch—

ſtube zu Thallwitz gleich nach genoſſenem heiligen Abendmahle.

(e*) Durch die ruhmliche Veranſtaltung der hochgrafl. Frau Mutter hor—

ten der hochſeel. Herr Graf in Jhren academiſchen Jahren uber
die Theologie ein Collegium privatiſſimum bey dem ſtel. Hrn. D.

Chriſtian Weiſen zu Leipzig. ich habe das Mlſpt. von dieſem Col—

legio ſelbſt zu ſehen und zu leſen das Gluck gehabt.

(t) Herr Chriſtian Julius Freyherr von Koym, deslhochſeel. Herrn
Grafens Urherrgroßvater, war ein herzlich frommer und Gerechtigkeit

liebender Herr. Jn Sein jahrliches Hauß- und Zinsbuch ſchrieb

Er den Seufzer, GOtt wolle Jhn vor allem unrechten Gute und
Einnahme gnadig behuten, daß mit Seinem Wiſſen und Willen

ninmmermehr eines Groſchens werth auf keinerley Weiſe unter das

Seine komme. Siehe deſſen Lebenslauf in der yon meinem Proavo,

Gottfried Lobeken, damahligen Pfarrer zu Droyſig Ao. 1656 Dem
ſelben gehaltenen Leichenpredigt.



Dieſer im Glanze des Himmels leuchtende Rechte

ſahe den Urenkel belohnt vom Gotte der Liebe,
reichlich belohnt vor das den Armen bewieſene Gute,

vor die Treue zum rechten Gebrauch der ererbeten Schaze,

dankte der Gottheit, daß Er auf Erden Gchaze beſeſſen,
und Urenkel, die chriſtlich gelernet Schaze zu brauchen,

von Jhm gekommen So dankt' Er

Seegn' in Chriſto die Meinen!
rief in halb ſterblich- halb himmliſcher Sprache die ſcheidende Seele

des hochſeeligen Grafen, da ſie der Anherr erkannte.

Dieſer hort' es noch und wuſte, daß es Gott hore.
Sohn, ſprach der Alte, Gott horts und ſeegnet in Chriſto die Deinen.

Jhr Gott dachte zugleich an Sie beym NRathſchluß der Liebe,
Der Dich zu Uns gebracht und der Jhr Beſtes beſchloſſe.
Weinen Sie gleich, Deine wurdige Grafin und die Comteſſe,

Jch ein alterer Burger des Himmels kenne den Rathſchluß,
der denen Deinen die Tage des Dankens reichlich zuzahlte,

als er verlangte von Jhnen ein Maas der Thranen zu fullen,
die Gott ſamlet, Sie einſt damit als mit Perlen zu kronen.
Bete vor Sie, wir beten im Himmel vor die Verwandten

unangerufen, nicht wie die Mutter zweyer Apoſtel,

nicht wie die Sohne, wir beten himmliſch nach Gottes Gefallen
und Gott hort uns und Er ſeegnet in Chriſto die Unſern,

Dir erbat ich den Seegen und bete mit Dir vor die Deinen.

Aber, verklarter Urenkel, ich ſebe mit engliſchem Auge
in Dir Sorgen, dem Himmel anſtandig, in welchem wir wohnen,

himmliſche Sorgen der Liebe, gerichtet aufs Beſte der Armen,
Denen zu helfen mit irrdiſchen Gutern Dir nun unmoglich;

Kanns doch Dein Bruder und wills, und Dir nachahmend und Gotte

Wird Sr gluckliche Menſchen machen, Durftigen helfen
Deine

4) Watth. 20, 2o0 Marc. 1o, 3 5



Deine Comteſſe, Erbin des Ruhms und der Tugend des Vaters,

Wird zur Freude dem Himmel und Uns die grafliche Dorkas.

Komm indeſſen, o Sohn, und beziehe die Wohnung ders Friedes

Dir neben mir bereitet im Hauſe des Vaters, genuße
ew'ge Vergeltung der guten, Dir nachfolgenden Werke.

Dankend durchſchaue der Vorſicht drunter verborgene Wege,

hier begreiflich, heilig allen, voll Wahrheit und Gute.
Mit ſeraphiſchem Auge ſiehe die Tiefe der Gottheit,
da ſind Schaze der Wonne vor unſterbliche Geiſter,

ewig genung vor uns, in Ewigkeit nicht auszuſchopfen;

ſiehe den Ewgen, wie Er iſt, zum ſeelgen Genuſſe.
Bis der Richter der Welt die Dir gehorende Glieder

wiederbringt zu ſeinem herrlichen Bilde verklaret.
Bis Er ſpricht, den Du vor Menſchen ryarig vekannteſt,
den Du geſpeiſ't und gekleidet in den leidenden Brüdern:

Du biſt mein! komm her, ey du frommer! komm du getreuer?!
nimm ſie vor allen, trage ſie ewig, die herrliche Krone

der Gerechtigkeit, dieſe Krone, die Jch dir auffetze,
erbe das Erbe des Seegens wom Vater, vem̃ Gotte der Liebe?

(5) Dorkas, der griechiſche Mahme der an Werkender Liebt reichen Ta

bea. Ap. Geſch. 9, 36. 39.
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